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Monika Erb 
 
Mit SHIFT setzen wir uns dafür ein, die freie Szene in Wien 
zu stärken, und ich bin jedes Mal wieder beeindruckt,  
welch großartige Projekte im Rahmen von SHIFT umge-
setzt  werden. Partizipativ und kollaborativ finden Kunst 
und  Kultur abseits der etablierten Stadtzentren in ganz 
Wien statt, und viele der geförderten Projekte verhandeln 
 marginalisierte Themen, die nicht so sehr im Fokus einer 
breiten Öffentlichkeit stehen.  
 
Bei SHIFT legen wir den Fokus stark auf individuelle Beglei-
tung, vor allem durch Projektleiterin Bettina Lauß, die in 
engem Austausch mit den Projektteams steht. Im Lauf  
der Editionen ist es uns gelungen, das begleitende Ange-
bot immer weiter auszubauen, und deshalb freue mich 
 besonders, dass die Künstler*innen in der Umsetzung ihrer 
 geförderten Projekte bereits zum zweiten Mal im Bereich 
der Produktion durch Andrea M. Junker und im Bereich  
der Kunstvermittlung durch das Büro trafo.K professionell 
 unterstützt wurden. Das ist unser Alleinstellungsmerkmal, 
das uns ermöglicht, Synergien zwischen den Projektteams 
zu fördern und gemeinsam Lösungsstrategien für unter-
schiedliche Herausforderungen zu entwickeln. 
 
Durch gemeinsame Plattformen wird mit SHIFT die breite 
Palette an künstlerischen Ausdrucksformen und die künst-
lerische Vielfalt in dieser Stadt nicht nur sichtbar gemacht, 
sondern auch dokumentiert. 
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Vorbemerkung 
Veronica Kaup-Hasler 
 
Eine Teilhabe aller an einer mit zeitgenössi-
scher Kunst und Kultur aufgeladenen Stadt: 
Das ist ein wichtiges Ziel meiner Kulturpolitik, 
zu dem die für SHIFT ausgewählten Projekte 
stetig – und 2023 bis 2024 zum fünften Mal – 
einen wichtigen Beitrag leisten. Ihre Formate 
sind vielfältig, partizipativ, spartenübergrei-
fend und nah an den Lebensrealitäten der 
Menschen entwickelt, und richten sich an  
ein Publikum jenseits der städtischen Zentren. 
Diese wichtigen kulturellen Impulse offen-
baren das starke kreative Potenzial der freien 
Szene. Es freut mich, mit der Initiative SHIFT 
diese kulturellen Nahversorger in Wiens 
 Bezirken zu unterstützen. 
  
Für die Stadt ist es wesentlich, dass aktuelle 
gesellschaftliche Themen durch Projekte wie 
Stop Femi(ni)zide oder die Muslim*Contem-
porary gemeinsam verhandelt werden und 
die nötige Sichtbarkeit erhalten. Mein beson -
derer Dank gilt daher den Künstler*innen für 
die wertvollen Beiträge zur Stadtentwicklung 
und ihr unermüdliches Engagement. 
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Zum Geleit 
Bettina Lauß 
 
Die vorliegende Publikation bietet einen 
 Einblick in die vielschichtigen Projekte, die 
im Rahmen der mittlerweile fünften Edition 
von SHIFT in der ganzen Stadt realisiert 
 wurden.  
 
SHIFT ist ein Programm der Stadt Wien für 
die freie Kunst- und Kulturszene. Es wurde 
ins Leben gerufen, um Vorhaben zu fördern, 
die sich mit aktuellen Themen und kulturellen 
Entwicklungen in der Stadt beschäftigen. Im 
Zentrum steht die Tätigkeit von Kollektiven, 
die multi- und transdisziplinär verschiedene 
Facetten dezentraler Kulturarbeit miteinander 
in Beziehungen bringen. In den Projekten 
geht es darum, eine Auseinandersetzung mit 
Fragen des Zusammenlebens anzustoßen. 
Hinter den künstlerischen Arbeiten stehen 
gesellschaftliche Anliegen, die etablierte 
 soziale, kulturelle und politische Verhältnisse 
aus einer neuen Perspektive betrachten und 
verändern wollen. Der Name SHIFT reflektiert 
diesen transformativen Ansatz, heißt er  
doch wortwörtlich „verschieben“. 
 
Aus dem Wunsch heraus, die inhaltlichen 
Verbindungen und vielgestaltigen Heran-
gehensweisen innerhalb der verschiedenen 
Projekte sichtbar zu machen, wurde beglei-
tend dazu mit der neuen Webplattform  
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SHIFT.WIEN ein Archiv in digitaler Form  geschaffen. Die 
Online-Galerie ermöglicht einen Einblick in verschiedene 
Diskurse und Auseinandersetzungen der vergangenen 
Jahre seit der ersten Edition 2014 und lädt dazu ein, Ver-
gangenes zu entdecken und weiterzudenken. SHIFT.WIEN 
versammelt damit Strategien, Aspekte und Ideen für die 
dezentrale Kulturarbeit in der Stadtentwicklung. 
 
Begleitend dazu ist nun bereits zum zweiten Mal ein 
 Booklet zur aktuellen Edition entstanden. Gemeinsamkei-
ten ebenso wie ganz unterschiedliche Anknüpfungspunkte 
an das vielfältige Programm von SHIFT werden sichtbar. 
Das Booklet lädt dazu ein, die SHIFT-Projekte aus unter-
schiedlichen Perspektiven kennenzulernen.  
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Narrative 
Wendungen 



Den Beziehungsweisen zwischen den künst- 
lerischen  Projekten von SHIFT V nachspüren  
Büro trafo.K 
 
Die Projekte von SHIFT V verbindet ein gemeinsames 
 Anliegen: radikal andere Geschichten zu erzählen. In den 
eineinhalb Jahren, die diese SHIFT-Edition umfasst, 
 schließen sich Künstler*innen und Kulturarbeiter*innen zu 
Kollektiven zusammen, formulieren Anliegen und setzen sie 
an verschiedensten Orten in Wien um. Dabei durchkreuzen 
sie Selbstverständlichkeiten und eröffnen temporär  
Räume, an denen anders gesprochen, gehandelt und Zeit 
verbracht wird, als wir das im Alltag gewohnt sind. Sie  
verschieben Narrative über die Stadt. Sie rücken Stimmen 
und  Geschichten in den Blick, die im sogenannten Alltag  
oft  unsichtbar gemacht werden. Und sie eröffnen Perspek-
tiven auf uns vermeintlich wohlbekannte Räume, die sie  
mit  anderen Aktivitäten, Begegnungen und Beziehungen 
 aufladen. 

Die Projekte tun das, indem sie Gemein-
schaften öffnen: Sie gehen entweder von bereits bestehen-
den Kollektiven aus oder initiieren neue, die teils temporär, 
teils langfristig gedacht sind. Gemeinschaften werden in 
dieser SHIFT-Edition gestiftet, positioniert oder vergrößert – 
mit dem Ziel, vielstimmige Geschichten zu erzählen,  Wissen 
zu vergemeinschaften und alternative Einladungspolitiken 
sowie Gesten des Zeigens zu erproben. Gemeinsam ist allen 
Projekten, über die Mär des singulären Künstler*in-Seins 
 hinauszuschreiten und lustvoll mit Formen des gemein-
schaftlichen Arbeitens zu experimentieren. 
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Gemeinschaften bilden 
 
 
 
 
 
 
 
Wir als Autor*innen dieses Beitrags sind ebenfalls ein 
 Kollektiv. Als Büro trafo.K arbeiten wir im Bereich der Kunst -
vermittlung und der kritischen Wissensproduktion und 
haben die die fünfte Edition von SHIFT und ihre Projekte 
aus  vermittlerisch-kuratorischer Perspektive begleitet. 
Kura torische Vermittlungsbegleitung ist eine Tätigkeit, der 
Beziehungsweisen – ein Miteinander, das Kollektive – 
 eingeschrieben sind. SHIFT hat darin als Plattform funktio-
niert, innerhalb derer Rahmenbedingungen und verschie-
dene Netzwerke aufeinandertreffen und für eine Weile 
einen  Diskursraum bilden. Das Konzept lautet: temporäre 
Bedürfnisse zu kollektivieren. 

Eine wesentliche Aufgabe in der Vermittlung 
besteht für uns darin, die Verhältnisse, in denen wir mit 
 unterschiedlichen Akteur*innen zusammenkommen, sowie 
die Rolle und Aufgaben der Vermittlung selbst zu befragen. 
Wer spricht? Wessen Wissen zählt? Und wodurch werden 
ungewöhnliche und neue Verbindungen möglich? Wir stellen 
diese und andere Fragen, weil wir Dinge erfahren wollen, 
und zwar im Sinne einer gemeinschaftlichen Wissensproduk-
tion, deren Ergebnisse nicht vorhersehbar sind und in ganz 
unerwartete Richtungen münden können. 

Unsere Tätigkeit als Vermittler*innen ver  - 
ste hen wir als Suchbewegung zur Herstellung von gemein-
schaftlichen Handlungsräumen. Unser Anliegen ist es, 

10–11

Das Kollektiv verweist auf die Notwendigkeit, 
 Gemeinschaft, Zusammengehörigkeit, Verbun-
denheit und auch Beziehungen neu zu denken.  
María do Mar Castro Varela & Bahar Oghalai, 
 Freund*innenschaft: Dreiklang einer politischen Praxis
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Ein- und Ausblicke sowie Informationen über Aktivitäten 
und Projekte und ist zugleich ein Archiv. In ihm lassen sich 
die Projekte miteinander verknüpfen: etwa durch ihre 
künst lerischen Formen, durch die Orte, an denen sie statt-
finden, oder durch die Schwerpunkte, die sie inhaltlich 
 gewählt haben. Die Website als kuratiertes Vermittlungs-
tool lädt dazu ein, die vielfältigen Strategien und Ideen  
der künstlerischen Projekte an den Schnittstellen zwischen 
Kunst,  Politik und Gesellschaft kennenzulernen – und  
dazu, die dabei eröffneten Perspektiven auch in andere  
Kontexte weiterzutragen. 

Auf wieder ganz andere Weise vernetzt unser 
Text die Projekte unter Gesichtspunkten, die wir als ihnen 
gemeinsame herausgelöst haben. Er zieht sich in  kurzen 
Kapiteln durch dieses Buch und schlägt eine mög liche Les-
art vor. Hier in diesem Buch schreiben wir also als Kollektiv 
über Praxen des Gemeinschaftlichen, um ihre Strategien zu 
bündeln: die Fäden zusammenzuführen, die die Projekte 
mit- und zueinander spinnen. 
 

Räume zu schaffen, in denen unterschiedliche Positionen, 
Geschichten und auch Widersprüche Platz haben, ohne 
dabei die eigenen Verstrickungen in machtvolle Ordnungen 
der Wissensvermittlung zu verleugnen. 

Hier verknüpfen sich die Imaginationen und 
Ansprüche der künstlerischen Projekte von SHIFT V mit 
 unseren Ansprüchen einer zeitgemäßen kritischen Vermitt-
lung: sich darauf einzulassen, Strategien und Vorgangs -
weisen in der Zusammenarbeit mit allen Beteiligten 
permanent zu erneuern, um gewachsene Machtstrukturen 
und  Ungleichverhältnisse reflektierbar zu machen und in  
sie zu intervenieren. Unser Anliegen in der Begleitung ist es, 
einen beweglichen Rahmen zu schaffen, in dem sich auch 
selbstverständliche Annahmen darüber, was Kunstvermitt-
lung ist und was sie macht, verschieben können. Denn 
Kunstvermittlung und kritische Wissensproduktion heißt für 
uns vor allem, ernst zu nehmen, dass Vermittlungsarbeit 
Zeit für kollektive Prozesse braucht. Sie nimmt sich Raum, 
das Gelernte und Erfahrene neu zu sortieren und kritisch zu 
 befragen. Sie experimentiert mit Strategien und Methoden 
der Vergemeinschaftung und Sichtbarmachung von Dar -
stellungsformen, Inhalten und Anliegen, die sich in den 
künstlerischen Projekten von SHIFT versammeln. Das heißt 
auch, dass in der Begleitung der Vermittlung von SHIFT die 
Grenzen zwischen kuratorischer Arbeit und Vermittlung 
fluid werden: indem alle Projekte zueinander in Beziehung 
 gesetzt und mögliche Perspektiven zur Auseinandersetzung 
mit dezentraler Kulturarbeit anhand der Projekte ange -
boten werden, bei der unterschiedliche Personen für einen 
 abgegrenzten Zeitraum zusammenkommen. 

So wurde in Abstimmung mit den beteilig-
ten Künstler*innen begleitend die multifunktionale Website 
SHIFT.WIEN entwickelt. Die digitale „Ausstellung“ gibt    
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Das Queer Museum Vienna etwa setzt sich 
zur Aufgabe, queeres Leben, das es in Wien immer schon 
gege ben hat, sichtbar zu machen. Die Frage Is Queer 
 Political? dient als Schirm für die Einladung künstlerischer 
Formate, die Sichtbarkeit auch als ästhetische Kategorie 
neu zu ver han deln. Denn Gegengeschichten zu erzählen 
 bedeutet zum einen, sich im Erzählen gegen Geschichten  
zu richten, die Hegemonie produzieren und aufrecht erhal ten 
– also gegen Ungleichheiten anzuerzählen, erzählerisch 
gegen sie  an zutreten. Gleichzeitig bedeutet es aber auch, 
mit neuen  Erzählstrukturen aufzukommen: Geschichten 
ohne geschlos sene, verwertbare, kapitalisierbare Form  
zu finden und sich damit auch gegen Arten des Sprechens  
zu stellen, die uns wohlvertraut sind und sich gern als  
Normalität  ausgeben. 

In den Gegengeschichten von SHIFT kommt 
eine große Anzahl von Stimmen zusammen. Sie erzählen 
zum Teil ganz Unterschiedliches und widersprechen einan-
der auch. Das Forschungs- und Ausstellungsprojekt Close[t] 
Demonstrations versammelt vielgestaltige Praxen queerer 
Künstler*innen aus der ganzen Welt in einem Raum, um  
von den jeweiligen Selbstbehauptungen, künstlerischen 
 Methoden und den ästhetisch-politischen Taktiken im 
 Umgang mit Verfolgung zu lernen – und auf diese Weise 
interna tionale Solidarität zu erproben. Das Projekt Minder-
heitenkämpfe interviewt acht junge Aktivist*innen aus den 
unterschiedlichsten Bereichen an Orten, die ihnen wichtig 
sind, um nach dem Verhältnis von Aktivismus und Erinne-
rung zu fragen. Das Gemeinsame, das Partizipative ist hier 
nicht als Idyll von Beteiligung zu verstehen, wo jede*r tut 
und erzählt, was er*sie will, sondern als Teilhabe an etwas, 
das gemeinsam produziert wird: eine Vielzahl an Akten der 
(Selbst-)Historisierung im Wiener Stadtraum.  
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Gegengeschichten erzählen 
 
 
 
 
 
In einem Barbing Salon in Neubau werden eine Weile lang 
nicht nur Haare geschnitten, sondern auch die Strips einer 
Graphic Novel an den Wänden ausgestellt. Auf ihnen sind 
Afro-Österreicher*innen zu sehen, die von ihrem Leben in 
diesem Land berichten, von Rassismen des Alltags, von 
 Polizeigewalt und von Ängsten, aber auch von der Wärme 
der eigenen Community und von kämpferischen Strategien. 
Das Projekt Naija Akatarians II benennt, auf der Grundlage 
von zahlreichen Interviews, die rassistischen Verhältnisse, 
inmitten derer wir gegenwärtig leben. Die Künstler*innen 
Petja Dimitrova und Happy Akegbeleye tun das aber nicht, 
um sie einfach anzuklagen, sondern um ihnen aktiv zu 
 widersprechen. Sie stellen Sichtbarkeit für andere Erfahrun-
gen her und lassen Menschen mit Rassismuserfahrung auf 
eine Weise zur Sprache kommen, in der sie keine Opfer, 
sondern handelnde Erzähler*innen sind. Sie nehmen sich 
Raum und ermächtigen sich selbst. 

Sich Raum zu nehmen und damit die Land-
schaft an Geschichten, aus denen das österreichische 
 Gedächtnis besteht, zu erweitern: Dieser Ansatz verbindet 
zahlreiche der Projekte von SHIFT V. Nicht nur, wer erzählt 
und was erzählt wird, sondern auch wie erzählt wird, ist 
dabei von zentraler Bedeutung. Vielschichtige narrative 
Strategien, die sich durch Filme, Ausstellungen oder Platz-
nahmen im öffentlichen Raum ziehen, werden erprobt.  
Sie durchkreuzen vertraute und althergebrachte Logiken 
des Erzählens und zeigen Alternativen zu ihnen auf. 

16–17

Du sollst wissen, wer ich gewesen bin. […] Ich 
möchte dir für immer die Möglichkeit nehmen, 
nicht zu wissen, wer ich war. Necati Öziri, Vatermal
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Naija Akatarians II



 Arbeitsplatz, in der Schule, in der Verwaltung, in den Reihen 
der Polizei, in der Justiz und vielen anderen Positionen 
 verankert ist. Die Erfahrungen und Erzählungen verweisen 
sehr klar und deutlich auf demokratische Defizite in Bezug 

In der Ausstellung und der Graphic Novel Naija 
Akatarians II erzählen Afro-Österreicher*in -
nen aus unterschiedlichen Perspektiven und 
Generationen über geteilte Erfahrungen des 
Ankommens und Daseins, über Ausgrenzung 
und Rassismus, über Selbstorganisation und 
Ermächtigung. Diese Geschichten vom und 
über das Leben Schwarzer Menschen in 
 Österreich stellen einen Teil der Geschichte 
dieses Landes dar. Sie bezeichnen und mar-
kieren eine Gegenwart, in der Anti-Schwarzer 
Rassismus tief in der Öffentlichkeit, am 

Naija Akatarians II
Ausstellung10
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naijaakatarians.wordpress.com/naija-akatarians-ii-2  
Petja Dimitrova ist bildende Künstlerin, Kuratorin und 
Aktivistin und lebt seit 1994 in Wien. Sie lehrt an der 
 Akademie der bildenden Künste Wien. 2011–2014 war sie 
Ko-Leiterin der WIENWOCHE, 2005–2014 Vorstands-
mitglied und Vorsitzende der IG Bildende Kunst. 
Happy Akegbeleye lebt seit 2004 in Wien – viele Jahre 
davon als Asylwerber. Er ist aktiv in Kultur- und Sport-
Projekten der nigerianischen Community und war Fuß-
ballspieler in diversen Clubs in Wien.
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 auf Rechtsstaatlichkeit oder Respekt für die 
Würde von Migrant*innen in Österreich. Sie 
machen bestimmte Gewaltstrukturen der 
Mehr heitsgesellschaft sichtbar, aber auch 
 Widersprüche und Ambivalenzen im eigenen 
Handeln sowie in der Haltung der Communi-
ties. Die  Zeichnungen bebildern das  Erzählte 
und  fragen  zugleich nach einer  Zukunft in 
 Österreich  jenseits von Gewalt, Aus beutung 
und Diskrimi nierung und nach einem guten 
Leben für alle, die hier leben (wollen).
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Is Queer Political?



eine Vielzahl von Veranstaltungen, in denen durch Dialog 
und Diskussion mit den Teilnehmenden diverse Fragestel-
lungen verhandelt werden. Ein besonderer Fokus liegt 
dabei auf Zugänglichkeit und einem breiten Spektrum an 

Für das Projekt Is Queer Political? zieht das 
Queer Museum Vienna ins Otto-Wagner-
Areal und wird auch nach Projektende bis  
auf Weiteres diese Räumlichkeiten nutzen, 
 bespielen und neu besetzen. Im Rahmen des 
Projekts wird der Frage „Is Queer Political?” 
mit zwei Ausstellungen nachgegangen. Um 
her-, their- and histories zu schreiben, macht 
das QMV unterrepräsentierte künstlerische 
Positionen sichtbar. Der Begriff „Museum“ 
wird hinterfragt und neu gedeutet. Die Aus-
stellungen bieten den Ausgangspunkt für 

Is Queer Political?
Ausstellung · Diskussion/Gespräch  

· Film/Screening · Lesung  
 · Performance · Workshop · Party114
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Perspektiven. Anwohner*innen sind genauso 
willkommen wie Schulklassen oder Exper t*in   -
nen. Im Projekt Is Queer Political? zeigt sich 
das Konzept des Queer Museum Vienna,  
das sich im ständigen Austausch mit seiner 
 Umgebung immer wieder neu definiert und 
wandelt. Q
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queermuseumvienna.com  
Das QUEER MUSEUM VIENNA, gegründet Anfang 
2020, ist eine sehr junge Institution, die mit geringen 
 finanziellen Mitteln agiert und vor allem durch freiwilliges 
Engagement vorangetrieben wird. Das Kollektiv ver-
folgt das Ziel, ein Community Museum für queere Kunst 
aufzubauen. Damit macht es eine klare Ansage für 
 Diversität und Selbstbestimmung. Ziel ist, ein radikal 
demokratisches Museum mit Strukturen zu schaffen, 
das die antikapitalistischen Werte der an ihm Mitarbei-
tenden widerspiegelt. Der Eintritt ist immer frei.
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Close[t] Demonstrations



zu werfen. Ihre Filme, Performances, Illus-
trationen, Installationen, Textilien diskutieren 
die Relevanz Wiens als Ort der Migration  
und West/Ost-Nord/Süd-Solidarität.

Die interdisziplinäre Ausstellung Close[t] 
 Demonstrations: an exhibition on the 
 multitudes of queer in_visibility zu queerer 
Repräsentation, DeMonstration und   
Un_Sichtbarkeit präsentiert Wiener Künst-
ler*innen mit Migrationshintergrund und 
 internationale Künstler*innen mit Wien-
Bezug. Kunstschaffende treffen in der 
 Semmelweisklinik auf Pädagog*innen und 
Forscher*innen, um einen genauen Blick auf 
Machtdynamiken rund um queere Un_ 
Sicht barkeit und das sprichwörtliche Closet 

Close[t] Demonstrations
Ausstellung · Film/Screening · Performance118
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An
na

 T
. 

 
closetdemonstrations-gain.univie.ac.at 
annatee.co.uk/closet-demonstrations-an-exhibition-on-
the-multitudes-of-queer-in_visibility 
instagram.com/closetdemonstrations  
Anna T. ist eine in Wien lebende Künstlerin, Pädagogin 
und Kuratorin. Ihre künstlerische Arbeit bezieht sich auf 
Poststrukturalismus, Queer Theory, Dekolonialität, 
 peripheres Wissen, Ästhetik und Affekt. Seit 2003 stellt 
sie international aus und arbeitet intensiv mit Akademi-
ker*innen, Aktivist*innen und Kreativen in Griechenland, 
Großbritannien, Deutschland und Österreich zusammen. 
Ihre Monografie Opacity - Minority - Improvisation: An 
Exploration of the Closet Through Queer Slangs and Post- 
colonial Theory wurde 2020 bei transcript veröffentlicht. 
Katharina Wiedlack ist Projektleiterin der Ausstellung 
und des Kunst-Forschungsprojekts Magic Closet and the 
Dream Machine zur Repräsentation queeren Lebens 
im/aus dem postsowjetischen Raum. Sie ist Assistenz-
professorin für Anglophone Kulturwissenschaft am 
 Institut für Anglistik und Amerikanistik, Universität Wien. 
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Minderheitenkämpfe: Aktivismus und Erinnerung



stützt sich ihr Engagement auf die  Leidens- 
und Widerstandsgeschichte ihrer Familien. 
Hager Abouwarda, Noomi Anyanwu, Victoria 
Borochov, Hassan Djafari, Ana Grilc, Faris 

Die Videoporträt-Serie der Initiative Minder-
heiten und der Filmemacher*innen Liesa 
 Kovacs und Nick Prokesch (Verein ko/lab) 
verbindet Erinnerungsarbeit mit aktuellen 
 Anliegen und Strategien acht junger Akti - 
vis t*innen aus unterschiedlichen Minderhei -
ten gruppierungen in Wien. Sie fragt nach  
der Bedeutung von Geschichte und kollektiver 
Erinnerung für ihr aktuelles politisches Enga -
gement. Einige der Aktivist*innen  engagieren 
sich in ihren Communities, andere sind Nach-
kommen historisch verfolgter Gruppen. Oft 

Minderheitenkämpfe:  Aktivismus und Erinnerung
Film/Screening · Intervention10
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suchten sich jeweils einen Ort in Wien aus, der für ihre 
 Geschichte von Bedeutung ist. Auf diese Weise verschränkt 
Minderheitenkämpfe Erinnerungsarbeit mit politischem 
 Aktivismus junger Minderheitenangehöriger.

initiative.minderheiten.at 
stimme.minderheiten.at  
Die Initiative Minderheiten ist eine österreichweit 
 vernetzte Plattform, die sich für minderheiten- und 
 demokratiepolitische Anliegen einsetzt.  
Projektleitung von Minderheitenkämpfe, Konzept & Inter -
views: Jessica Beer und Cornelia Kogoj. Protago nis t*in -
nen: Noomi Anyanwu (Black Voices Volksbegehren), 
Samuel Mago (HÖR – Hochschüler*innenschaft Öster-
reichischer Roma und Romnja), Victoria Borochov  
(JÖH – Jüdische österreichische Hochschüler*innen), 
 Elisabeth Magdlener (Autorin und Lehrende im Bereich 
Queer DisAbility  Studies), Hager Abouwarda (Muslimi -
sche Jugend Österreich). Hassan Djafari (Peer-Mentor 
für Geflüchtete), Ana Grilc (KSŠŠD – Klub slowenischer 
Student*innen in Wien), Faris Cuchi Gezahegn  
(Intersectional LGBTIQ  Advocate)
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 können. Etwa, wenn das Projekt Mothering  Communities 
kurzfristig einen Ort produziert, in dem die  Kategorien  
von Familie, Elternschaft und vermeintlich  unbeteiligtem 
 Publikum durcheinander gewirbelt werden; wenn die 
DE/SEMBLE-Konzertabende Grenzen zwischen Musik -
genres, künstlerischen Ausdrucksformen und Sphären wie 
Jazz und Clubkultur aufheben, um Konstellationen zu 
 zeigen, die auf Wiener Bühnen eine Seltenheit darstellen; 
oder wenn die Gruppe EROS erforscht und zeigt, welche 
Liebesbedürftigkeiten in unseren Körpern existieren, ohne 
dabei die bestehende Norm, die manche Körper ab- und 
andere aufwertet, erneut zu benennen und damit zu 
 reproduzieren. 

Es sind zum Teil aber auch die Normen, die 
von der organisatorischen Struktur eines Programms wie 
SHIFT vorgegeben werden, gegen die sich die Projekte 
 gezielt und freudvoll richten: AAA! Anonyme Ältere Aktionis-
tinnen reißen sich die Logik „Zeit = Produktivität = Output“ 
unter den Nagel, indem sie die Infrastruktur des Förder -
programms selbst zum Inhalt machen. Sie stellen sich als 
Künstler*innenkollektiv vor, das sich durch das Alter ihrer 
Mitglieder (über 40) vergemeinschaftet, sich aber zugleich 
als Kollektiv zu arbeiten verweigert. Die Mitglieder treffen 
sich, tauschen sich aus, besuchen Veranstaltungen und tun 
so, als wären diese Events ihre eigenen. Das Notwendige 
und Unangenehme des Alltags in der künstlerischen Pro-
jektarbeit wird hier mit Lustvollem verknüpft, die Norm wird 
ausgehebelt durch ihre Aneignung, ihre Aushöhlung und 
ihre temporäre Überwindung.  
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Normen widersprechen 
 
 
 
 
 
Die Projekte von SHIFT setzen sich auf engagierte und 
 detaillierte Weise mit künstlerischen Formen, Werkzeugen 
und Strategien auseinander – mit dem Ziel, mediale For-
mate und die mit ihnen verbundenen Vorstellungswelten 
neu zu denken. Von ihrem jeweiligen Thema ausgehend, 
nehmen die Projekte Dekonstruktionen der Verhältnisse vor, 
in denen sie sich wiederfinden. Sie produzieren Imaginatio-
nen, artikulieren Forderungen und zeigen Möglichkeiten 
dafür auf, wie alles auch ganz anders sein könnte.  

Repräsentative Architekturen der Stadt, die 
für Gesetzgebung und Macht stehen, werden von der 
 Projektionsguerilla mit feministischen Slogans beleuchtet 
und dadurch in ihrer Strahlkraft überschrieben. Das 
 Májstorin-Fest eignet sich das neoliberale Format der kom-
petitiven Preisverleihung an und unterwandert es, um 
queerfeministischen Widerstand sichtbar zu machen und 
gehörig zu feiern. Und das Projekt Rest is Resistance stellt 
sich quer gegen den Imperativ des ständigen Produktiv-
seins. Die Norm, gegen die es sich dabei wendet, ist nicht 
bloß eine symbolische Ordnung, sondern die ganz mani-
feste Realität kapitalistischer Produktionsverhältnisse. 

Jedes einzelne Kollektiv, das hinter diesen 
Veranstaltungen steht, hat sich genau überlegt, für wen und 
mit wem es gemeinsam Räume eröffnen möchte. Manche 
Projekte experimentieren damit, Narrative auszugestalten, 
in denen sich möglichst viele Menschen wiederfinden und 
Visionen eines anderen Zusammenlebens entwerfen 

34–35

Sag nein / Nein nein nein / Negativ nein / 
 Doppelnein / Dreimal nein / Aber nein / Nein 
nein nein  Einstürzende Neubauten, Negativ nein
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Zeichen der Selbstbestimmung und Selbstermächtigung. 
Die Projektionsguerilla ist ein innovatives, partizipatives, 
transdisziplinäres, prozessual-dynamisches und polyme -
diales Format. Sie schafft Raum, sich lustvoll auszudrücken, 

Die feministische Projektionsguerilla betrach -
tet sich selbst als die schnelle Eingreif truppe 
für politische Schönheit, wann immer die 
 gesellschaftliche Situation oder politische 
Lage es erfordern. Fahrende Texte aus Licht – 
flüchtig oder gar provokant – werden in den 
Stadtraum, die Landschaft, an die Orte der 
Macht und der „Kapitalation“ sowie auf Men-
schen projiziert. Als künstlerische Geste und 
Akt der freien Meinungsäußerung  überziehen 
diese Texte die Landschaft als leuchtende, 
weithin sichtbare Botschaften und setzen 

Die 
 Projektions guerilla :  

das normal ist irr ! 
wir sind mächtiger 

als irrglaubt !!
Installation · New Media 

Arts · Performance  
 · Stadterkundung10
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ysich zu beteiligen und selbst zur Akteur*in zu werden.  

Die riesigen Texte verhandeln feministische Anliegen, Fragen 
der Gleichberechtigung, Menschenrechte und Selbstbe -
stimmung und sehen sich als künstlerische wie zivilgesell -
 schaftliche Opposition. Die Guerilla erschließt neues 
Publikum durch zufälliges und absichtliches Zusammen -
treffen im öffentlichen Raum. 

starsky.at 
facebook.com/starskyprojections 
instagram.com/starskyprojections   
starsky – Verein zur Förderung von Medienkunst vereint 
künstlerisches, kuratorisches und politisches Denken  
mit verschiedenen Publikumsformaten, um die Selbster -
mächtigung jeder Einzelnen zu befeuern. Seien es gigan-
tische Kunstprojektionen im öffentlichen Raum, die ein 
Gesamtkunstwerk aus Sprache, Bild, Kommunikation 
und Raum darstellen, polymediale Live-Performances, 
Installationen, Workshops, Vorträge oder Diskussions-
veranstaltungen. Die Projekte entstehen in partizipativen 
Prozessen und vernetzen Protagonist*innen, Organisa -
tionen, Plattformen und Institutionen im feministischen, 
aktivistischen und künstlerischen Feld, um gemeinsam 
den jeweiligen Wirkungsbereich zu vergrößern.
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Májstorin*-Fest



Májstorin*-Orden verliehen bekommen. Die Abstimmung 
findet online und einen Monat lang statt. Nominiert sind  
(in alphabetischer Reihenfolge): Denice Bourbon, Eva Kail, 
 Gabriele Michalitsch, Gin Müller, Luan Pertl und Vina Yun. 

Das Májstorin*-Fest strebt die Sichtbar- 
machung und Ehrung von FLINTA*-Personen 
an. Gefeiert wird mit literarischen und musi -
kali schen Acts aus der queerfeministischen 
Szene. Der Höhepunkt des Abends, die Ver -
leihung des Májstorin*-Ordens an FLINTA*- 
Personen, deren Engagement im künstleri-
schen,  gesell schaftspolitischen sowie (queer-) 
 feministischen Aktionismus und Aktivismus 
angesiedelt ist. Dieser Auszeichnung geht eine 
Nominierung von sechs Personen voraus, von 
denen jene drei mit den meisten Stimmen den 

Májstorin*-Fest
Festival · Performance 12
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facebook.com/profile.php?id=100090840169493 
instagram.com/majstorin   
Anita Tokić liebt und lebt in Wien und hat nach dem 
Dolmetsch-Studium für längere Zeit lieber Deutsch 
 vermittelt, damit Menschen möglichst keine Dol -
metsche r*innen brauchen. Derzeit ist sie in der Jugend -
arbeit tätig und interessiert sich für Chöre. 
Ursula Napravnik war jüngstes Mitglied von Drahdiwa-
berl. Ausbildung zur akademischen Kulturmanagerin. 
Diverse Kulturprojekte, teils in Eigenproduktion, waren 
unter anderem: Geachtet – geächtet: 10 Jahre nach 
Schwarz-Blau, Schlinger Heroes, Was geht ab in Mordor, 
Literatur in der Likörstube.

Die Gestaltung und An fertigung des Awards 
übernimmt keine Geringere als die Künstlerin 
Katrina Daschner. Für Unterstützung in der 
Aufklärungs- und Präventionsarbeit betref-
fend Gewalt an FLINTA*s sind diverse Orga-
nisationen vor Ort. Das Májstorin*-Fest ist von 
FLINTA*-Personen organisiert, der Eintritt ist 
frei und auch Personen ohne FLINTA*-Hinter -
grund gestattet. An
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Rest is Resistance



etwas wert, wenn ich nicht produziere? Ist es 
etwas wert, wenn ich mir einen Moment der 
Ruhe gönne? Diese Fragen sind universell und 
gelten für jede*n. Aus der Position einer queeren 

Was bedeutet es heute zu „ruhen“? Glauben wir, 
überhaupt das Recht zu haben, faul zu sein? 
Der kapitalistische Kontext, in dem wir leben, ist 
ein ständiger Existenzkampf, und das Bemühen 
um die Befriedigung unserer Grundbedürfnisse 
nimmt uns das Recht auf Ruhe und Erholung. 
Eines dieser Bedürfnisse ist, von der Gesellschaft 
akzeptiert zu werden. Der Umstand, dass wir 
nur durch harte Arbeit als fähig und willens 
 angesehen werden, führt Zoe Gudović dazu, 
diesen zu problematisieren und die Ruhe als 
Mittel des Widerstands zu betrachten. Bin ich 
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Rest is Resistance
Festival · Installation · Intervention · Konzert
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facebook.com/zoe.gudovic 
instagram.com/toilet.art.zoe.gudovic  
Zoe Gudović ist eine lesbische Künstlerin, Feministin, 
 Autorin, Aktivistin, Kulturmanagerin, Produzentin und 
Organisatorin. Sie wurde in Belgrad, Jugoslawien 
 geboren und lebt seit Oktober 2021 in Wien. Sie ist 
 Redakteurin und Moderatorin der Radiosendung 
 Ženergija. Seit 2022 können wir ihre Sendung einmal 
pro Woche live auf ORANGE 94.0 hören. 
Team: Marie-Christin Rissinger, Iva Marković, Danilo 
Jovanović, Vanja Lazić, Marisel Orellana Bongola, 
Boban Ristić.

Migrantin, die sich ständig beweisen, vorankommen, arbeiten 
und studieren muss, ist das Wissen entsprungen, dass es  
wenig Raum gibt, um sich mit sich selbst und den  eigenen  
Bedürfnissen zu beschäftigen. Manchmal kommst du jedoch 
genau dann, wenn du faul bist, auf die besten Ideen.
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Mothering Communities



Das soziale Kunstprojekt Mothering Commu-
nities stellt mütter*liches Sorgetragen in den 
Mittelpunkt. Es beschäftigt sich mit der  Praxis 
der Fürsorgearbeit – der kontinuierlichen, 
körperlichen, emotionalen und oft unsicht-
baren Arbeit für die Ernährung,  Gesundheit 
und Erziehung eines Kindes – und erforscht 
Formen gemeinschaftlichen Sorgetragens. 
Wie kann Fürsorge über  unzureichende 
 familiäre und institutionelle Strukturen hinaus 
 geteilt werden? Wie kann sie für gegenwär-
tige und kommende Generationen neu orga-
nisiert werden? Welche  Infrastrukturen und 
Ressourcen sind dafür nötig? Das Projekt 
bietet mit dem öffentlich zugänglichen Child 
Care Pavilion der Künstlerin Isabella 

Mothering Communities
Diskussion/Gespräch · Installation · Performance · Workshop10
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 Kohlhuber, im Garten des Zentrums Fokus Forschung der 
Universität für angewandte Kunst Wien, Workshops für 
 Kinder und Erwachsene, Performances, Gespräche, Konzerte, 
eine Solarküche, Experiment und Spiel. Das Publikum ist 
eingeladen, durch Begegnung, Austausch und Kreativität 
gemeinschaftliche Fürsorge als Forschungsfeld neu zu 
 erschließen. 
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instagram.com/motheringcommunities 
zentrumfokusforschung.uni-ak.ac.at/news/mothering-
communities 
dieangewandte.at/aktuell/ausstellungen/ausstellung_ 
archiv  
Barbara Mahlknecht ist Kuratorin, Forscherin, Kunstver-
mittlerin, Lehrende. Sie leitete und kuratierte Mothering 
Communities. Weitere Mitwirkende: Guadalupe Aldrete, 
Grossi Maglioni, Käthe Hager von Strobele, Lena Rosa 
Händle, Isabella Kohlhuber, Irene Lucas / Solar Manu-
faktur, materialnomaden, claudia* sandoval romero, 
Deniz Sözen und Manuela Zechner.
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DE/SEMBLE – Festival for Jazz and Adventurous Music 



Das Thema der ersten Ausgabe der Konzert-
reihe DE/SEMBLE DONT PLAY ME ist eine 
spielerische Provokation, die auf weitverbrei-
tete Ungleichheiten in Jazzbesetzungen und 
Festivalprogrammen aufmerksam macht. 
Die Benennung der Events mit verschiedenen 
Variationen des Wortes PLAY (COME PLAY 
ME, PLAY DATE, PLAYGROUND,  PLAYROOM) 
veranschaulicht den Prozess der Wieder-
aneignung und Neudefi nition. DE/SEMBLE 
verfolgt eine künstlerisch- kri tische Reflexion 
von Stereotypen innerhalb der Jazzszene,  
die nicht nur Gender, sondern auch transkul-
turelle Elemente einbezieht. Insgesamt 65 
Künstler*innen traten im  Rahmen des Festivals 
in fünf verschiedenen Locations auf. 

DE/SEMBLE
Festival · Konzert · Performance10
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DE/SEMBLE verfolgt das Ziel, ein vielfältiges Festivalpro-
gramm zu schaffen, das die Kreativität und Vielseitigkeit 
der österreichischen  Musikszene widerspiegelt und neue 
Verbindungen und  Zusammenarbeiten ermöglicht. 

Re
gi

na
 F

is
ch

 · M
on

a 
M

at
bo

u 
R

ia
hi

 

de-semble.at 
instagram.com/de_semble 
facebook.com/desemble 
youtube.com/@DE_SEMBLEFestival  
Regina Fisch ist die Gründerin und Leiterin des 
DE/SEMBLE-Festivals in Wien. Mit Beginn des Festivals 
holte sie sich Mona Matbou Riahi als Kuratorin ins  
Boot. Gemeinsam konzipieren und gestalten sie das 
 Programm. Sie ist selbständige Kulturmanagerin 
 (TUMULTTOTAL) und war u. a. für mica-music austria 
und Austrian Music Export tätig.  
Mona Matbou Riahi, in Teheran geboren, zog mit 17  
nach Wien, um an der Universität für Musik und darstel-
lende Kunst Wien (MDW) zu studieren. Seitdem ist Wien 
ihr kreativer Spielplatz, auf dem sie als Performerin, 
Komponistin und Improvisatorin tätig ist.
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und Gesellschaft. Darsteller*innen sind die -
jenigen, die ihren Körper als Teil ihrer Person 
sehen wollen, an dem nicht kritisiert und kor-
rigiert wird, der Sinnlichkeit empfangen und 

EROS – damit kein Wundern mehr Platz hat. 
Im Stationentheater EROS geht es darum, 
Erleben nicht zu definieren, zu vergleichen, zu 
bewerten und zu unterscheiden, sondern zu 
erfahren, zu spüren und zu verändern. Das 
Stück thematisiert Sexualität als Ausgangs-
punkt für Unterdrückung und Diskreditierung 
und das Bedürfnis nach mehr Spielraum. Wir 
erleben sie nicht nur als etwas höchst Privates 
und Intimes, sie ist auch Gegenstand von 
 sozialen Regelungen, Ethik und Moral und 
deshalb ein wichtiges Thema in Öffentlichkeit 

EROS
Tanz/Theater115
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theater-delphin.at 
facebook.com/Theate.Delphin  
Theater spannend anders … Unter diesem Motto wird 
hier gemeinsam Theater gestaltet und aufgeführt. Die 
Palette reicht vom Kindertheater über Jugendthe ater 
bis hin zum Gesellschaftsdrama für Erwachsene. Thea-
ter Delphin, gegründet von Gabriele Weber, setzt Im-
pulse für vorurteilsfreie Begegnungen und fördert  
die persönliche kulturelle Entwicklung. Ziel ist es, durch 
die gemeinsame künstlerische Arbeit von Menschen 
jeglicher Herkunft und genetischer Veranlagung, Inklusion 
zu ermöglichen und Berührungsängste abzubauen.
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bereiten kann. Jeder Lebensentwurf ist einzigartig. So  
gibt es nicht DIE Behinderung und DIE Sexualität, sondern  
in erster Linie Menschen, die körperlich, geistig und/oder 
 psychisch durch ihr Anders-Sein daran gehindert sind, am 
 sozialen, politischen, gesellschaftlichen und sexuellen Leben 
teilzunehmen. Das Stück spannt den Bogen von der Innig-
keit und Einheit in Platons Mythos der Kugelmenschen über 
die Verachtung und Vernichtung von Menschen mit Behin-
derung in der Geschichte hin zu den unzähligen Versuchen 
der Integration in eine vermeintlich normale Gesellschaft.
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AAA! Anonyme Ältere Aktionistinnen



anderen auszuführen sind. Zudem denken sie 
sich Veranstaltungen aus, kündigen sie an –  
und sagen sie gleich wieder ab. Diese Ver-
weigerungshaltung unterläuft und ironisiert 
den permanenten Eventismus eines atem -
losen Kunstbetriebs, der unter Ausbeutung 
aller Akteur*innen nie zum Luftholen kommt.“ 
N. Schedlmayer 
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aaa.klingt.org 
facebook.com/AAActionists  
AAA! wurde im Rahmen der Wienwoche 2018 von  
Amina H. initiiert. Gemeinsam mit Denice B., Michaela S. 
und Anat S. wurde eine Sammlung von Anleitungen zu 
kreativen und anarchischen Ein-Personen-AAA!ktionen 
erarbeitet, die an zwei Abenden präsentiert und lebhaft 
diskutiert wurden. Etwa Recycling von abgelaufenen 
Lippenstiften, Sweatshop-Kleidung oder Gratiszeitungen. 
Oder Interventionen für weniger Autos, Müll und Rassis-
mus im öffentlichen Raum. Alle AAA!nregungen sind  
als Text und Videos auf der Website nachzulesen und  
zu sehen.

„AAA! setzen auch das Thema unbezahlte  Arbeit, das 
Frauen in stärkerem Ausmaß  betrifft als Männer, auf die 
Agenda. Arbeit, der sie sich bis zu einem gewissen Grad 
auch verweigern, indem die  Aktionen der AAA! von  

AAA! ist eine künstlerische Selbsthilfegruppe, 
die sich mit Themen und Klischees aus der 
Alltagswelt von FLINTA* über 40 auseinan -
der setzt und zu zivilem Ungehorsam anregt. 
2023/24 wurde AAA! von einer ca. zehn - 
kö pfigen Expertinnengruppe innovativ weiter -
entwickelt und die Verweigerung von Arbeit 
zur konsequentesten AAA!ktion erklärt, 
 beispielsweise durch die Aneignung von 
 Veranstaltungen durch bloße An- oder auch 
Abwesenheit.  
 

AAA! 
Anonyme Ältere Aktionistinnen

Ausstellung · Diskussion/ 
Gespräch · Film/Screening 

 ·  Performance     10
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Community in Wien fort. Ziel dabei ist, das Wissen der 
 Gegenwart zu bündeln, in einem mobilen Archiv für die 
 Zukunft festzuhalten und so eine selbstbestimmte Histori-
sierung der  eigenen Gemeinschaft vorzunehmen. 

Unter dem Titel Muslim*Contemporary wird 
ein einwöchiges Festival gefeiert, das gegenwärtige 
 muslimische Kultur in Wien zelebriert. Das Verlernen, das 
die Mehrheitsgesellschaft vorzunehmen hat, steckt bereits 
im Titel dieser Ausgabe des Festivals: Sie sprengt durch  
den Shift „von Gästen zu Gastgebenden“ die hegemoniale 
 Erzählung von den „Gastarbeiter*innen“ und macht die 
 Festival-Austragenden zu Gastgeber*innen eines Raums,  
in dem Geschichten von Arbeitsmigration, von Flucht und 
von diversem gegenwärtigen Leben in der Stadt auf viel-
stimmige Weise nebeneinander Platz finden.  

Platz zu bieten für andernorts Unmögliches, 
das ist auch das Programm von Roots Revival: einer Kon -
zert reihe, bei der afghanische Musiker*innen, denen in 
 Afghanistan unter dem aktuellen Regime ihre Kunst verun -
möglicht wird, mit österreichischen Musiker*innen gemein-
sam auftreten und dabei unterschiedlichste vorherrschende 
Vorstellungen von „Kultur“ live dekonstruieren. Ve

rle
rn

en
 le

rn
en

Verlernen lernen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Verlernen bedeutet, das Selbstverständliche aus den Angeln 
zu heben. Es bedeutet, die eigenen Gewissheiten zu ent-
normalisieren und als gemachte zu entlarven. Es bedeutet, 
Wissen ebenso wie Handlungsmuster, die uns in einer 
 strukturell rassistischen, sexistischen und queerfeindlichen 
Gesellschaft wie Österreich von klein auf beigebracht 
 werden, aktiv als solche zu benennen und zu lernen, ihnen 
individuell wie kollektiv entgegenzuwirken. Dem komplexen 
Prozess des Verlernens wohnt immer auch die Frage inne, 
wer für wessen Verlernen zuständig ist und in welchen 
 Konstellationen Verlernen überhaupt passieren kann. 

Manche Projekte von SHIFT V beantworten 
diese Frage, indem sie ein klares Innen und Außen erschaffen: 
Das weiße Hegemoniale des österreichischen Alltags wird 
zur Abwechslung einmal vor der Tür gelassen, um statt -
dessen Community-Räume zu schaffen. A Black Fairytale 
deutet, mit Rückgriff auf Schwarze Existenzen in Märchen-
welten, teils versteckte, teils öffentliche Räume in der 
 Wiener Stadt um und widmet sie dem afrodiasporischen 
Austausch. WANDAPANDA & TIGER führt, im Rahmen von 
Lesungen, Screenings, Diskussionen und Tanzperformances, 
bestehende Vernetzungen der asiatisch-diasporischen 

66–67

Es ist nicht möglich, seine Privilegien zu 
 verlernen, Privilegien sind historisch gegeben. 
Deshalb sollte ich, statt auf mich selbst zu 
 fokussieren – und zu verlernen und zu verlernen 
und zu verlernen – meine Privilegien  
gegen den Strich anwenden: Man muss seine 
 Privilegien verlernen, als Verlust. 
Gayatri Chakravorty Spivak, The Post-Colonial Critic
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A Black Fairytale



Darstellungen und Erzählungen von uns selbst und erfor-
schen dabei das Potenzial des Märchens als spielerische 
Form, Geschichten über Schwarze queere Widerständigkeit 
zu erzählen. Mit Mythen, Sagen, Sounds und Bildern 

A Black Fairytale ist ein künstlerisches 
 Forschungsprojekt, eine Märchengeschichte 
und ein Kurzfilm. Das Projekt spekuliert über 
Schwarze queere Existenzen in Märchenwelten 
und entwickelt dekoloniale Gegenentwürfe 
zu eurozentrischen Praxen der Geschichts-
erzählung. Zwischen Wien, Bamako, Dakar 
und Abidjan entsteht A Black Fairytale als 
Verflechtung aus kollektiven Erinnerungen, 
Begegnungen und gemeinsam imaginierten 
Räumen. In den Verbindungen und Knoten 
machen wir uns auf die Suche nach neuen 

A Black Fairytale
Film · Intervention · Workshop10
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 glitchen wir uns in ein nicht für uns vorgese-
henes System, eignen uns Schlossgärten und 
Feenwälder neu an und imaginieren Welten 
einer afrodiasporischen Tradition aus der 
 Zukunft in die Vergangenheit.

instagram.com/a.black.fairytale 
blackfairytale@systemli.org  
Isabelle Edi, Kim Sanou und Mariama Sow arbeiten  
als freiberufliche Künstler*innen mit einem Fokus auf 
künstlerisch forschende und kollektive Praxen. Sie 
 studieren im Master Critical Studies an der Akademie 
der bildenden Künste Wien und beschäftigen sich 
 kritisch mit der Darstellung und Rezeption schwarzer 
Körper und afro-diasporischen Perspektiven in 
Deutschland/Österreich. Zentral in der Arbeit steht  
der kollektive Prozess mit Fokus auf Imagination,  
Community und Care.
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WANDAPANDA & TIGER 



und mit asiatisch-diasporischen Künstler*innen aus Öster-
reich und darüber hinaus. Durch Lesungen, Filmscreenings, 
Performances und Konzerte im öffentlichen Raum werden 
Begegnungsräume für asiatisch-diasporische Menschen 

Asiatisch-diasporische Communities sind  
ein Teil der Stadt Wien und ihrer Geschichte. 
Sie sind unsichtbare Bewohner*innen, die 
teilweise seit Generationen hier leben und 
trotzdem als Fremde betrachtet werden. 
WANDAPANDA & TIGER. Wiener Asiatische 
Narrative Diasporischer Art – ein panasia -
tisches Dokumentationsarchiv macht ihre 
vielfältigen Lebensrealitäten, historischen 
Spuren und Kontinuitäten sichtbar. Das  Projekt 
ist eine Veranstaltungsreihe und ein  Archiv  
in Form eines Fahrrad-Lastenanhängers von 

WANDAPANDA & TIGER 
Diskussion/Gespräch · Festival · 

Film/Screening · Installation  
 · Konzert · Lesung · Performance10
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instagram.com/perillazine_vienna 
facebook.com/perillazine  
PERILLA ist ein Verein von und für Menschen, die sich 
der asiatischen Diaspora in Österreich zugehörig fühlen 
und nicht mehr länger unsichtbar und still sein wollen. 
PERILLA gibt seit 2021 das gleichnamige Zine heraus, 
veranstaltet Schreibsessions und die Konzertreihe 
 PERILLA ZINE BEAT. PERILLA sind Pete Prison IV, Shi 
Yin, Noo Poravee, Weina Zhao. Special Support bei 
WANDAPANDA & TIGER von Zhameli Khairli.

 geschaffen. Mit Lesungen von Ritz Tidoso, 
Shefali Banerji, Manu Sharma, Anushri 
 Rastogi, Nikita Ferreira, Performances von 
Karin Cheng und LESS, Yuwol June C., Musik 
von SAKURA, NASHI44, den DJs kor1n und 
Olinclusive und den Filmen Tomorrow You Will 
Leave von Martin Nguyen, Jackfruit von Thuy 
Trang Nguyen, Mai Ling kocht 2: Eating as 
pleasure and protest des Mai Ling Kollektivs 
und Hibernation von Pete Prison IV (BOSNA).

PE
R

IL
LA

Fo
to

: R
ic

ha
rd

 L
ür

ze
r

Fo
to

: R
ic

ha
rd

 L
ür

ze
r



Fo
to

: S
U

N
A 

FI
LM

S

Muslim*Contemporary 



reich leben, hierher migriert, geflohen, gezogen oder als 
Gastarbeiter*innen gekommen sind, die lange als Gäste 
gesehen wurden oder es noch immer werden, jedoch nie so 
behandelt wurden. Das Festival widmet sich Themen wie 

Muslim*Contemporary ist ein multidiszipli -
näres, partizipatives und dialogisches Festival, 
das den Stellenwert der Teilhabe muslimi -
scher Communities in der Gesellschaft durch 
Kunst, Bildung und Dialog reflektiert. Es 
schafft Räume, in denen wichtige gesell-
schaftliche Diskurse reflektiert und durch 
 Repräsentation verhandelt werden. Die dritte 
Ausgabe von Muslim*Contemporary trägt 
den Titel „Von Gästen zu Gastgebenden – 
War das jetzt unfreundlich?!“ Sie reflektiert 
die Geschichte von Menschen, die in Öster-

Muslim*Contemporary 
Ausstellung · Festival10
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muslimcontemporary.at 
salamoida.at 
instagram.com/salam.oida  
Salam Oida ist eine on-und offline Community-Plattform, 
ein sicherer Raum für künstlerische Weiterentwicklung, 
 eigenmächtige Selbstbestimmung und -präsentation 
und Empowerment. Salam Oida sind die Gründerinnen 
Asma Aiad und Ines Mahmoud, Imen Bousnina gemein-
sam mit vielen anderen, die kollektiv die Kunst- und 
 Kulturszene und konventionelle Normen kritisch über-
denken.
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Gastfreundschaft, Community-Building und 
Repräsentation sowie der Beteiligung neuer 
Perspektiven in Kunst und Kultur. Darin 
 können Menschen, die nie Gäste waren, nun 
Gastgebende sein, Räume selbst gestalten 
und selbstbestimmt handeln und agieren. Das 
Festival mit seinem multidiszi plinären Pro-
gramm findet bewusst in der  gesamten Stadt 
verteilt statt, so wie das (post-)migrantische 
Leben in Wien in der gesamten Stadt verteilt 
und Teil ihrer Institutionen ist. 
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Roots Revival Series: Afghanistan



Seit der Rückkehr der Taliban in Afghanistan 
hat sich die afghanische Kulturszene drastisch 
verändert. Musikmachen ist nun verboten 
und sogar lebensgefährlich geworden in 
einem Land, das auf eine außerordentliche 
Musikkultur blickt. Die Welt erlebt erneut 
einen Massenexodus der Afghan*innen, und 
afghanische Musiker*innen können heute nur 
im Exil musizieren. Das Projekt Roots Revival 
Series: Afghanistan hebt die Vielfalt und den 
Reichtum afghanischer Musik hervor und 
 fördert afghanische Musiker*innen im Exil. 
Das experimentelle Projekt, das Tradition 
und Innovation miteinander verbindet, greift 
vier Musiktraditionen aus Afghanistan auf: 
Musik aus Herat, Musik aus Badakhshan, 

Roots Revival Series: Afghanistan
Konzert · Performances10
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Paschtu-Musik und Musik der Hazara. Afghanische 
 Gastmusiker*innen aus aller Welt schließen sich dem Roots 
Revival Ensemble in Wien an, um einzigartige Interpreta-
tionen dieser Musikkulturen zu entwickeln.
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roots-revival.com 
roots-revival.com/afghanistan  
Der Wiener Verein Roots Revival zur Förderung des 
 musikalischen Welterbes, geführt von Mehdi Aminian 
(Musiker und Ethnomusikologe) und Ioana Aminian 
(Sprachwissenschaftlerin), hat sich zum Ziel gemacht, 
Künstler*innen mit authentischem musikalischem Erbe 
zu verbinden, ihre Arbeit zu dokumentieren und bekannt 
zu machen. Durch die Zusammenarbeit von Künstle r*in- 
nen aus unterschiedlichen kulturellen Hintergründen 
entsteht eine authentische, zugleich zeitgenössische  
und innovative Musik, die durch intensiven und experi-
mentellen Austausch geprägt ist.
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ab. Sie erproben gleichzeitig auch die Darstell- und Ver -
mittelbarkeit von Erinnerung(en) in diversen künstlerischen 
 Ausdrucksformen und stellen damit eine Sammlung an 
Strategien zur Verfügung, an die künftige Erinnerungspolitik 
(nicht nur) im Wiener Stadtraum andocken kann. 
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In Erinnerung einschreiben 
 
 
 
 
 
Erinnern steht im Zentrum mehrerer SHIFT-Projekte und 
wird dabei in seinen vielschichtigen Bedeutungsebenen 
 inszeniert, erforscht und problematisiert. Diese Ebenen 
 reichen von der Erinnerung an vergangene Utopien in einer 
Stadt wie Wien über traumatische, unaussprechbare 
 kollektive Erinnerungen der Flucht hin zu ganz persönlichen 
Lebenserinnerungen.  

Das Erste Wiener Krandaubel Opening setzt 
sich anhand der Daubel mit der Wiener Arbeiter*innen-
geschichte auseinander und spannt dabei einen über 
 hundertjährigen Bogen vom Roten Wien zur fortbestehen-
den Kultur der Selbstversorgung an der Donau. Bei der 
 fotojournalistischen Ausstellung LEBANON – IN A STATE OF 
UNREST zeigen Menschen, die zurzeit im Libanon leben, 
ihre Wahrnehmung des Landes und werden dabei in ihrem 
Erinnern gleichsam zu Erzähler*innen, Abgebildeten wie 
Präsentierenden. Die Langzeit-Text-Tanzaktion Lemniskate 
verarbeitet multimedial und intim die Erfahrungen davon, 
was Flucht bedeutet und bedeuten kann. Und das Projekt 
ÜBER DAS ERINNERN, das auf Gesprächen mit älteren 
Menschen in Pensionist*innenheimen beruht, gibt den indi-
viduellen  Erinnerungen dieser Menschen Raum, indem es 
sie in die Medien Tanz und Sound transformiert. 

So stellen die Projekte von SHIFT V unter-
schiedlichste Formen des Erinnerns vor und tasten dabei 
das Spannungsfeld zwischen der Erinnerung Einzelner  
und geteilten, gesellschaftsübergreifenden Erinnerungen 

84–85

Ihr kriegt uns hier nicht raus /  
Das ist unser Haus 
Ton Steine Scherben, Hau ab (Rauch-Haus-Song)
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Erstes Wiener Krandaubel Opening



 Informationstage dar, an denen Daubler*innen ihre Exper-
tise einbringen. Bildende Künstler*innen gestalten während 
der Öffnungszeiten vor Ort Wandteller für den Daubelshop. 
Und Musiker*innen werden eingeladen, den Donauwalzer 

Das Erste Wiener Krandaubel Opening lädt 
dazu ein, direkt vor Ort mehr über die Kran-
daubel und ihre Geschichte im Kontext der 
Wiener Arbeiter*innenbewegung zu erfahren. 
Dafür wird eine Daubel umfunktioniert und für 
kurze Zeit öffentlich zugänglich gemacht.  
Im Inneren der Daubel wird spürbar, wie die 
Daubler*innen den Alltag bestritten haben. 
Neben dem typischen Daubelinterieur sind 
Alltagsgegenstände und Werkzeuge zu sehen 
und werden Spezifika der Daubelfischerei 
 vermittelt. Das Rahmenprogramm stellen 
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Erstes Wiener  
Krandaubel Opening

Ausstellung · Diskussion/ 
Gespräch · Film/Screening 
 · Konzert · Stadterkundung

linktr.ee/krandaubel  
Natascha Muhic studierte an der Akademie der 
 bildenden Künste Wien. Ihre Diplomarbeit 2016 war der 
 Vinylograph, ein Automat zur Sofortaufnahme auf Schall -
platte, den sie gemeinsam mit Christoph Freidhöfer 
konzipiert und umgesetzt hat. Als Betreiberin des Musik-
Offspaces SSTR6 arbeitet sie an der Vervielfältigung 
von Ton trägern: Bei den Vinylograph-Sessions wird 
Musik live  eingespielt und in Echtzeit auf Schallplatte 
geschnitten, wodurch Künstler*innen und Publikum 
 direkt am  Produktionsprozess im intimen Rahmen 
 teilnehmen können. 2021 drehte Muhic gemeinsam mit 
Francesca Centonze einen Dokumentarfilm zu den 
 Wiener  Krandaubeln, Ein Fenster zum Fluss. 

von  Johann Strauß neu zu interpretieren und 
ihre Variationen zur Eröffnung live zu präsen-
tieren. Dabei wird die Daubel selbst zur Bühne 
und die Besucher*innen können vom Ufer aus 
der Musik lauschen. Tr
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LEBANON – IN A STATE OF UNREST



Ergebnis ist eine fotojournalistische Wander-
ausstellung, die rund dreißig im Libanon 
 lebende Menschen porträtiert und auf diese 
Weise unterschiedliche Realitäten sichtbar 

LEBANON – IN A STATE OF UNREST ist ein 
Brückenschlag zu einem Staat, der gar nicht 
so weit entfernt liegt. Ausgangspunkt war ein 
Studienaufenthalt zweier Wienerinnen im  
 Libanon, die sich mit einem von Gegensätzen 
geprägten Land konfrontiert sahen: Wirt-
schaftskrise, Hafenexplosion, Unsicherheit – 
Revolution, Träume, Solidarität. Mit dem 
Wunsch nach einer Annäherung wuchs das 
Projekt zu einem mehrköpfigen Team 
 zwischen Wien und Beirut, Deutsch und Ara-
bisch, Alpenstaat und Mittelmeernation. Das 

LEBANON – IN A STATE OF UNREST
Ausstellung116
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macht, die nebeneinander existieren: vom politischen 
 Aktivisten, einer Überlebenden der Hafenexplosion und 
einer Privatschullehrerin über eine geflüchtete Familie an 
der syrischen Grenze bis hin zur wilden Partyszene der 
Hauptstadt. In den Begleittexten erzählen die porträtierten 
Menschen ihre Geschichten selbst – auf Deutsch, Englisch 
und Arabisch. 
 

instagram.com/inastateof_unrest  
Team des Standorts Wien: Stephanie de la Barra 
 (Ausstellungskoordinatorin, Interviewerin, Textver -
antwortliche), Karin Gruber (Fotografin), Rebecca 
 Steinbichler (Interviewerin, Textverantwortliche). 
Team des Standorts Beirut: A.A. (Wissenschaftler, 
 J ournalist,  Dolmetscher Interviews), Marwa Bousthji 
 (Anthropologin, Übersetzerin Texte), Eliane Elias  
(Grafikdesignerin), Faris Marashli (künstlerische  
Leitung,  K alligraf).

St
ep

ha
ni

e 
de

 la
 B

ar
ra

Fo
to

: K
ar

in
 G

ru
be

r
Fo

to
: K

ar
in

 G
ru

be
r



Fo
to

: A
m

irA
bb

as

Lemniskate



Sinnen und Sehnsüchten stellen sie sich  
eine tänzerische Welt vor, die ihre Leben -
digkeit und ihren künstlerischen Ausdruck 
schätzt, und können dabei eines nicht:  

Im andauernden Kampf die Hoffnung  
nicht zu verlieren, ist nicht einfach. In der  
Performance Lemniskate erinnern uns die 
Performer*innen Shahrzad und Morteza,  
dass wir im ermüdenden Kampf für 
 Gerechtigkeit die Hoffnung nicht aufgeben 
dürfen. Sie verkörpern Widerstand gegen  
die  biografisch erlebten Zwangsregime  
und  erkunden, wie die Einteilung von Men-
schen in totalitären Staaten funktioniert. 
Dabei plädieren sie für Befreiung und das 
Recht auf Lebendigkeit. Mit all ihren  

Lemniskate
Performance · Workshop116
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youtu.be/_iii_AROghw  
Shahrzad Nazarpour ist Performancekünstlerin aus  
dem Iran. Sie hat ihr Bachelorstudium an der Teheran 
Universität im Bereich Theater abgeschlossen und 
 studiert derzeit Transmediale Kunst an der Universität 
für angewandte Kunst Wien. 2021 war sie Stipendiatin 
beim Programm In the Field der Wiener Festwochen. 
2021 gewann sie den Wettbewerb Try Out und hatte 
somit die Möglichkeit, in Kooperation mit dem Dschun-
gel Wien ihre Soloperformance Hijab  offline darzustellen. 
2022 nahm sie als Performerin an Parasol im Tanz -
quartier Wien teil.
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sich eine Revolution und Veränderung ohne 
Tanz vorstellen.

Fo
to

: S
am

 S
af

ar
i

Fo
to

: S
am

 S
af

ar
i



Fo
to

: G
eo

rg
 M

ay
er

ÜBER DAS ERINNERN



DAS JETZT UND DAS DAMALS ist ein Kunst-
vermittlungsprojekt, das eine Verbindung von 
zeitgenössischem Tanz zu den Erinnerungen 
der ältesten Menschen herstellt. Der Tanz 
und das Erinnern gehen eine ganz besondere 
Symbiose ein, in der über den Körper, die 
 Bewegung, die Musik und den Gesang ein 
ganz eigener, intensiver Erinnerungsraum 
entsteht.  
ÜBER DAS ERINNERN ist ein zeitgenössi-
sches Tanzstück für die älteste Generation 
unserer Gesellschaft. Das Erinnern wird auf 
verschiedenen Ebenen thematisiert: Gesten, 
Sprache, Gedichte und Lieder von damals 
werden ineinander geflochten und zeitge-
nössisch interpretiert. Das Tanzstück wurde 

ÜBER DAS ERINNERN
Installation · Performance · Tanz/Theater · Workshop10
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speziell für Senior*innen entwickelt und behandelt Themen, 
die das älteste Publikum betreffen und die berühren. Die 
Aufführungen sind jedoch offen für alle, die sich für das  
Thema interessieren. 
ICH ERINNERE MICH …  ist eine Soundinstallation, die 
Stimmen von Senior*innen mit anderen Generationen 
 ver bindet. Den Senior*innen wird ein künstlerisches Sprach-
rohr  gegeben und der Bogen zu anderen Generationen 
 gespannt. So entsteht ein „Erinnerungsraum“, den alle 
 Generationen betreten können.

zueinander-tanzen.com 
katharina-weinhuber.com  
Suni Löschner erhielt ihr Diplom 2001 am Bruckner 
 Konservatorium Linz. Seitdem arbeitet sie international 
als Tänzerin (Compagnie Pierre Droulers, de Daders ...), 
Tanzpädagogin (ImPulsTanz, Kinder Uni Kunst ...) und 
Choreografin (MARIENSCHWESTERN, Bilder einer Frau …). 
Katharina Weinhuber studierte Tanzpädagogik und 
Bühnentanz am Bruckner Konservatorium Linz. Seit 
2001 ist sie als Performerin, Tänzerin, Choreografin und 
Tanzpädagogin international tätig.
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 Gesellschaft immer annehmen – Mutter, Care-Arbeiterin, 
Köchin, Lohnarbeiterin, Kinderbetreuerin, Putzfrau –, um sie 
auf  ungewohnte und selbstbestimmte Weisen neu zusam-
menzusetzen. 
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Partizipativ handeln 
 
 
 
 
 
 
Der Idee von SHIFT, dezentrale Kulturarbeit zu fördern, ist 
der Anspruch an Partizipation wesentlich eingeschrieben. 
So arbeiten die allermeisten der Projekte mit Communities, 
bringen Gruppen von Menschen zusammen oder bespielen 
den öffentlichen Raum auf eine Weise, die zu ungewohntem 
und oft kollektivierendem Handeln einlädt. Sie sprechen 
Einladungen aus, nehmen sich Platz in der Stadt und erpro-
ben partizipative Strategien, um widerständige Praxen in 
Wien zu versammeln und Bedürfnisse sichtbar zu machen. 
Die Musiker*innen des großen Ensembles Little Rosie’s 
 Kindergarten experimentieren mit Strategien, Jazz in den 
öffentlichen Raum und in die gemeinsame Arbeit mit 
unter schiedlichen Gruppen zu tragen: vom Gemeindebau 
Nöstlingerhof bis hin zum Demontage- und Recycling-Zen-
trum, das Material für Instrumente aus Müll zur Verfügung 
stellt. Für das Projekt Lost Generation haben Jugendliche 
ihre  Expertise zu mental health und psychischen Erkran-
kungen geteilt, um gemeinsame Ausdrucksformen für ihre 
Erfahrungen und Positionen zu finden und zu überlegen, 
auf  welche Weise ihre Geschichten einer Öffentlichkeit 
 präsentiert werden sollen. Und Das Goldene Buch schafft 
einen Raum dafür, FLINTA*-Personen zusammenkommen 
zu  lassen, um Fragen, Sorgen und Widerstandsstrategien 
zu entwickeln. Die dabei gewählte Form, nämlich Zines,  
die via Collage-Technik produziert werden, orientiert sich  
an den fragmentierten Identitäten, die FLINTA* in unserer 

104–105

Kunst möchte nicht mehr auf den Überfluss  
an Waren und Zeichen reagieren, sondern auf 
einen Mangel an Beziehungen. 
Jacques Rancière, Das Unbehagen in der Ästhetik
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OUTREACH



OUTREACH
Konzert · Performance · Workshop

Das Kollektiv Little Rosies Kindergarten lässt 
im Projekt OUTREACH die gängigen Konzert-
säle hinter sich und begibt sich auf die  
Plätze und Gassen der Großstadt: Konzerte 
im öffent lichen Raum, Workshops mit Schü - 
le r*innen und die Einladung an Menschen 
ohne Erfahrung mit experimenteller Live-
Musik, sich innovativen Wegen des Kunst-
genusses zu öffnen. Vor diesem Hintergrund 
veran stal tet der Kindergarten gemeinsam 
mit Gästen im Frühjahr 2024 drei besondere 
Konzerte an besonderen Orten: im Demon-
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tage- und Recycling-Zentrum mit dem Erfinder und    
bild enden  Künstler Götz Bury und seinen aus Müll gebauten 
 Instrumenten;  direkt am Henriettenplatz mit einem instal-
lativen Klangerlebnis und einem Feature von Schüler*innen 
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des BRGORG15; und letztlich inmitten des 
 Gemeindebaus Nöstlingerhof gemeinsam 
mit der Sprecherin und Schauspielerin  
Sarah Jung und Vertonungen der reportage -
artigen Texte aus Christine Nöstlingers 
 Gedichtband Iba die gaunz oamen Leit. 

little-rosies-kindergarten.com  
Little Rosies Kindergarten ist ein 13-köpfiges Wiener 
Jazz- und Improvisationskollektiv. Gegründet 2016,  
trat das Ensemble bereits auf namhaften Jazzfestivals 
(Saalfelden, Salzburg, Bozen, Pančevo etc.) und in 
 renommierten Jazzclubs (Dresden, Ilmenau etc.) auf.  
Im Jahr 2021/2022 spielte das Kollektiv als offizielle 
Stageband ein Jahr lang jeden Monat ein Konzert im 
Wiener Porgy & Bess. Im Projekt OUTREACH war es 
schließlich an der Zeit, die gängigen Bühnen hinter  
sich zu lassen.
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Lost Generation



shops werden von Expert*innen aus den Bereichen der 
 bildenden Kunst, Mode, Musik, Pädagogik und Psychologie 
betreut. Durch die bewusste Vermischung dieser  Dis ziplinen 
eröffnen sich multiple neue Ausdrucksmöglichkeiten, innere 

Das Kollektiv LOG, bestehend aus 10 jungen 
Künstler*innen der Wiener Szene, setzt sich in 
seinem Projekt intensiv mit dem gesell-
schaftlich relevanten Thema Resilienz aus-
einander. Der Fokus liegt dabei auf jungen 
Erwachsenen, mit denen in Form von Work-
shops ein transdisziplinärer Austausch 
 gestartet wird. In einem gemeinsamen Pro-
zess werden Übersetzungen von Themen wie 
psychische Gesundheit und die Stärkung der 
persönlichen Resilienz in verschiedenen Kunst -
formen erprobt und erarbeitet. Die Work-

Lost Generation
Installation · Performance 
Tanz/Theater · Workshop 
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projektlostgeneration.at 
instagram.com/projekt.lostgeneration   
Kareem Aladhami ist Kostümbildner und Designer in 
 Theater und Mode, u. a. im Dschungel Wien und dem 
Kollektiv LOST GENERATION. 
Katharina Gnigler studiert Fashion & Technology in Linz, 
ist PR- und Kostümbildnerin bei LOST GENERATION, 
verbindet Psychologie & Mode und ist auch als Musikerin 
tätig. 
Theo Emil Krausz, Performer, Choreograph und Tanz -
pä dagoge in Wien und international, thematisiert 
 minority stress, street harassment und queer visibility in 
seinen Arbeiten. 
Victoria Primus kombiniert Kunst und Wissenschaft,  
stellt Ordnung und Chaos einander gegenüber und 
durchbricht  Choreografien mit Improvisation.

 Ressourcen zu stärken und eine bessere 
 Bewältigung von Herausforderungen zu 
 ermöglichen. Im Prozess der interdisziplinären 
& partizipativen Zusammenarbeit entsteht 
ein performativer Austausch, der in eine 
abendfüllende Tanzperformance mündet. 
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Das Goldene Buch – Feminist Zine Workshops



Das Fotokopier-Magazin Das Goldene Buch 
versammelt und thematisiert die fragmen-
tierten Identitäten von Frauen*. Diese 
 Identitäten erscheinen in offiziellen Aufzeich-
nungen als ganz, jedoch zeigen sich darin 
Brüche, die sich in Unterteilungen wie Beruf, 
Beziehung und soziale Rolle widerspiegeln. 
Im Rahmen einer Workshopreihe kommen 
Frauen* unterschiedlichen Alters und 
 unterschiedlicher Hintergründe zusammen, 
um sich künstlerisch zu betätigen und ihre 
 Identitäten zu erforschen. Begleitet von 
Fachleuten, werden sie in diverse Techniken 
eingeführt, um einen Zine-Beitrag zu gestal-
ten. Das Ergebnis, Das Goldene Buch, ist das 
Produkt einer kollektiven Anstrengung, 

Das Goldene Buch
Ausstellung · Diskussion/Gespräch · Workshop10
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 welche die persönlichen, beruflichen und sozialen Aspekte 
der Identität von Frauen* und FLINTA* aufgreift. Das Projekt 
wird auf einer Abschlussveranstaltung präsentiert, die 
Kunstwerke, Aufführungen und Diskussionen beinhaltet, um 
die Workshop-Reise und die finale Veröffentlichung des 
Zines zu würdigen.

fabrikraum.org 
dasgoldenebuch.org 
youtube.com/@DASGOLDENEBUCH 
intragram.com/dasgoldenebuch 
intragram.com/fabrikraum  
FABRIKRAUM Kunstverein ist ein gemeinnütziger    
Kultur- und Kunstverein mit Sitz in Wien. Er wurde 2018 
von einer Gruppe von Künstler*innen und Kulturvermitt-
ler*innen mit Migrationshintergrund gegründet und ist 
seit 2019 aktiv. FABRIKRAUM Kunstverein ist offen für 
alle Ebenen der künstlerischen Forschung, mit beson-
derem Schwerpunkt auf Themen im Zusammenhang 
mit sozialer Gleichheit, Inklusion, Migration, ökologi-
schen Fragen und Feminismus. Konzepterstellung und 
Workshopleitung: Sezer Dilan Zırhlı (Vorstandsmitglied), 
Projektleitung: Deniz Güvensoy (Obfrau).
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Nicht-Verwertung zu feiern und es ihnen auch ein wenig 
gleichzutun. 

Auf diese Weisen liefern die Projekte von 
SHIFT V Modelle dafür, wie Umweltpolitiken mit Strategien 
der Intervention verknüpft werden können: weg vom ohn-
mächtigen Abbilden eines fürchterlichen Zustands, hin zur 
Entwicklung von unerwarteten Ereignissen, die unser Bild 
der Stadt und damit der Gegenwart verschieben.  
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Umweltpolitiken angehen 
 
 
 
 
 
 
 
Die sich immer weiter zuspitzende Klimakrise, deren Aus -
wirkungen Jahr für Jahr auch in Wien deutlicher spürbar 
werden, ist Ausgangspunkt mehrerer Projekte der fünften 
Edition von SHIFT. Sie sehen dabei Umwelt nicht als allein-
stehendes, isoliertes Thema, sondern betten es in die 
 widersprüchlichen Tendenzen von Stadtentwicklung, Sozial-
politik und baulicher Realität ein, die das gegenwärtige 
Wien  prägen.  

So hat das Dusts Institute in der Donaustadt 
einen Luftsichtsturm gebaut, der das Allgegenwärtige, aber 
normalerweise Unsichtbare erfahrbar macht: durch einen 
Filter, der die Schadstoffe in der Luft misst und farblich 
 darstellt. Das Filmprojekt Von Steckdose zu Steckdose legt 
ebenfalls sein Augenmerk auf die sich im Halb-Verborgenen 
abspielenden Veränderungen des Stadtbilds, die in diesem 
Fall mit einem zweifelhaften Versprechen von Umwelt-
schutz einhergehen: auf die Steckdosen für E-Autos, die in 
den letzten Jahren an allen möglichen Orten aufgepoppt 
sind. Sie werden mit einem Fahrrad abgefahren, dokumen-
tiert und zu einem Film verarbeitet, der wiederum via 
 Lastenrad-Kino in den öffentlichen Raum getragen wird. 
Und die Brachiale ruft eine Residency und ein Festival zur 
Ehrung der Brache aus, die von Neubau-Häusern und  
-Stadtteilen sukzessive verdrängt wird: eine Einladung, die 
noch bestehenden Orte der Nicht-Produktivität und    

118–119

Radikale Klimasolidarität ist eine ebenso zärt-
liche wie streitbare Praxis, die virtuos zwischen 
einfühlsamem Zuhören und dem streitbaren 
Beziehen von Positionen wechseln kann. 
Johannes Siegmund, Klimasolidarität
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122–123 Luftsichtsturm ist eine ortsspezifische, inter-
aktive Installation im öffentlichen Raum, die 
die Aufmerksamkeit auf ansonsten ignorierte 
Veränderungen der Umwelt lenkt. Mensch-
liche Aktivitäten und unser Lebensstil haben 
die Luft, die wir atmen und mit anderen 
 Lebensformen teilen, in ein Gemisch aus 
 Abfallstoffen verwandelt, das die globalen 
Ökosysteme allmählich verändert. Diese 
 Prozesse, die sonst unserer Wahrnehmung 
entzogen sind, werden durch den Luftsichts-
turm greifbar gemacht. Welchen Farbton  
hat die Luft, die wir im Winter, in der Som-
merhitze, bei Inversion oder Smog einatmen? 
Die Installation zeigt zwölf verschiedene 
 Szenarien, die den unterschiedlichen Grad 

Luftsichtsturm
Festival · Installation · Performance · Workshop10
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der Luftverschmutzung im Laufe des Jahres verdeutlichen. 
Luftgetragene Stäube, wie wir die Staubpartikel in der  
Luft nennen, die wir einatmen, haben die Fähigkeit, diese 
visuell zu verändern. Diese besondere Eigenschaft wird in 
der  Installation genutzt, um zwölf luftige Szenarien von 
Wien im Laufe des Jahres zu zeigen. 

D
us

ts
 In

st
itu

te

dustsinstitute.org  
Das Dusts Institute ist ein gemeinnütziger Verein und 
eine Kulturplattform für Kunst, Architektur,  Wissen-  
und Gemeinschaft mit Sitz in Wien. Das Dusts Institute 
bringt Künstler*innen, Umweltaktivist*innen, Wissen-
schaftler*innen und Architekt*innen zusammen, um das 
Bewusstsein für Umweltfragen zu schärfen und nach-
haltige Ansätze zu fördern. Durch die Bereitstellung 
eines Raums für Künstler*innen und interdisziplinäre 
Forscher*innen, in dem sie ihre Arbeiten präsentieren 
und mit der Öffentlichkeit über Umweltthemen 
 diskutieren können, will das Dusts Institute Kunst als 
Kommunikationsmittel nutzen, um ein breiteres 
 Publikum anzusprechen und Menschen zu inspirieren, 
Maßnahmen zur Lösung von Umweltproblemen zu 
 ergreifen. Projektleitung: Adam Hudek.
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Von Steckdose zu Steckdose



1963 fotografierte der Pop-Art-Künstler Ed 
Ruscha 26 Tankstellen für seinen Bildband 
Twentysix Gasoline Stations: ein wunderbares 
Zeitdokument über Tankstellen und Mobilität 
der 60er Jahre. Ein Zeitsprung ins Jahr 2024. 
An immer mehr Orten tauchen sie auf. In  
den Städten sowie im ländlichen Raum. Die   
E-Tankstelle ist seit ein paar Jahren fixer 
 Bestandteil des Straßennetzes geworden. 
2010 waren es gerade einmal um die 100, 
2024 sind es in Wien schon 2700 Ladepunkte. 
Diese städtebauliche Veränderung ist Moti-
vation für ein mobiles Filmprojekt im öffent-
lichen Raum. Im Rahmen von mehrtägigen 
Fahrten innerhalb Wiens mit einem adap-
tierten E-Lastenrad samt Videoequipment 

Von Steckdose zu Steckdose
Film/Screening · Installation · Stadterkundung10
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126–127

von Steckdose zu Steckdose entstehen Filmaufnahmen,  
die elektrische Zapfstellen in ihrer Umgebung zeigen. Im 
No-Comment Stil, aus fixer Perspektive und ohne künst-
liche Handlung oder Kommentar sind diese Orte in ihren 
verschiedenen städtebaulichen Settings zu sehen. Präsen-
tiert wird der Film auf einem mobilen Lastenrad-Kino. ni
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niemandsland.net  
Christoph Höschele lebt und arbeitet als Künstler in 
Niederösterreich und Wien. Er studierte Digitale Kunst 
bei Peter Weibel an der Universität für Angewandte 
Kunst Wien und ist seit 2001 künstlerisch tätig. Seine 
 Arbeiten bewegen sich im Spannungsfeld zwischen 
 öffentlichem bzw. sozialem Raum und Medien.  
Sie  greifen lokale Begebenheiten auf und verknüpfen  
diese mit Formen der Medienkunst, Performance  
und  Installation.
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Brachiale. Festival zur Ehrung der Brache



Am Zukunftshof in Rothneusiedl, wo bald  
das Ende der Brachen naht, laden die Festi-
valkuratorinnen Lisa Bolyos und Lisbeth 
Kovačič zu Brachiale-Residency und Festival. 
Fünf Tage verbringen zehn Künstler*innen 
und Kunstkollektive aus den Bereichen 
 Performance, Sound Art, Malerei, Keramik, 
Installation und Textkunst auf einer Residency, 
um sich mit den verschiedensten Aspekten 
der Brache zu beschäftigten: ihrer Morpho -
logie, ihrer Botanik, ihrem Sound, ihrer 
 Ästhetik, der Geschichte ihrer Nutzung und 
ihrer  leidigen Zwischennutzungen, ihrem 
 Gebrauchs- und ihrem Mehrwert, den vielen 
Möglichkeiten, brachzuliegen – und dem 
 mitunter angestrengten Versuch, es wie die 

Brachiale. Festival zur Ehrung der Brache
Festival110
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130–131

Brache zu tun und zumindest vorübergehend nicht 
 produktiv zu sein. Beim Festival gibt es neben den künst -
lerischen Arbeiten Führungen durchs Gelände, einen  
eigens gebauten  Wanderspielplatz für Kinder und die 
 Einladung, das  brachliegende Tanzbein zu schwingen.

brachiale.klingt.org 
instagram.com/brachiale_wien  
Lisa Bolyos arbeitet als Redakteurin bei der 
 Straßen zeitung Augustin, ist Buchautorin und bildende 
Künstlerin. 
Lisbeth Kovačič ist Filmschaffende, Fotografin und 
 Bildende Künstlerin, organisiert Festivals und arbeitet  
in der Basisbildung mit Jugendlichen. 
Künstler*innen: Gruppe Bussi, Verena Dürr, Violeta 
 Ivanova, Hanna Kuster, Bernadette Laimbauer, Miriam 
V. Lesch, Rafael Lippuner, Evamaria Müller, Christoph 
Schiele, Christine Schörkhuber, Ting-Hua Shen,  
Roxanne Szankovich.
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Und wenn ein 80-köpfiger Sprechchor durch 
die Wiener Bezirke zieht, an denen sich Tatorte von Femizi-
den befinden, um gegen patriarchale Gewalt anzugehen 
und Stop Femi(ni)zide endlich als Realität einzufordern; oder 
wenn im Rahmen von #girlsCAN Mädchen durch Graffiti 
ihren Stimmen Raum verliehen und zu Genoss*innen in 
 Empowerment-Prozessen im Stadtbild werden – dann 
nehmen sich Feminist*innen im Zentrum der Macht Platz, 
um gehört und gesehen zu werden. Sie schreiben sich in 
den öffentlichen Raum und das öffentliche Bewusstsein ein, 
um Sichtbarkeit für Kämpfe gegen systemische Männer-
gewalt herzustellen und die Forderung laut zu machen, 
 patriarchalen Strukturen ein Ende zu setzen. Auch das ist 
eine Form der Aneignung von Stadt: ihrem gewaltvollen 
Status Quo zu widersprechen und zu zeigen, dass es nicht 
so bleiben muss, wie es ist.
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Stadt aneignen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Aneignung von Stadt durch die Projekte von SHIFT 
 geschieht in einem Doppelsinn: zum einen als räumliche 
Besetzung, als Raumnahme eines Orts mithilfe von Körpern, 
durch Kunstproduktion und Publikum. Zum anderen eignen 
sich die Projekte aber auch Räume an, indem sie sie inhalt-
lich (neu) besetzen: Themen wiederentdecken oder frisch 
öffnen und spezifischen Stadtraum so mit teils unerwarte-
ten, teils neugeborgenen Geschichten aufladen. Narrative 
der Wiener Stadt werden umgekrempelt, um Vorschläge zu 
machen, worüber in der Stadt noch so gesprochen werden 
und welche Formen dieses Sprechen annehmen kann.  

Die Radler*innen rund um SPIRAL BIKE 
 erkunden und verfremden Architekturen des Stadtraums, 
um daraus Klang und temporäre Zusammenkünfte zu 
 erzeugen. Das Kollektiv Kaorle hat bereits vor dem beste-
henden SHIFT-Projekt namens Paradiesl urbanen Raum 
am Donaukanal besetzt und nutzt nun die frischen Res-
sourcen, um ihn weiter zu bearbeiten und der Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. Das nämlich ist auch ein geteiltes 
Ziel: dass die Räume, nach ihrer Aktivierung als Räume der 
Kunst, geteilte Räume bleiben. Raum aus dem Kommer -
ziellen zurückzuerobern und für die Umgebung langfristig 
nutzbar zu machen. 

134–135

Wir schreiben, um die Straßen zu besetzen  
und den gemeinsamen Raum neu zu erfinden 
und um den staatszentrierten, patriarchali -
schen und kolonialen öffentlichen Diskurs zu 
sprengen. Weil wir von dem Wunsch getrieben 
werden, ein anderes Leben zu leben. 
NiUnaMenos, Amistad política + inteligencia colectiva
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RAD Performance SPIRAL BIKE



SPIRAL BIKE ist ein neues Konzertformat aus 
Wien, das Sound Art und Performance mit 
 einzigartigen Routen und Architekturen der 
Stadt verbindet. In einem über mehrere 
 Monate angelegten Programm werden unter- 
 schiedliche Bezirke der Stadt Wien, vom Zen-
trum bis in die Peripherie, bespielt.  Konzerte 
und Performances finden in den einzigartigen 
RAD-Spiralen entlang der  Praterbrücke  
nach Donaustadt, von der Südbahnhofbrü-
cke nach Simmering und der Brigittenauer 
 Brücke nach Floridsdorf statt, an denen das 

RAD Performance  
SPIRAL BIKE 

Konzert · New Media Arts  
 · Performance · Stadterkundung10
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Publikum eingeladen ist, mit dem eigenen Fahrrad teilzu -
nehmen. Das Fahrrad wird zum Medium für Sound Art im 
öffentlichen Raum und zur Inspiration für  musikalische und 
performative Werke. SPIRAL BIKE  präsentiert Konzerte  
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und Klangkunst am Fahrrad, mit mobilen 
Lautsprechern in Bewegung und unter 
freiem Himmel. Als Schwarm mit mobilen 
PA-Lautsprechern bewegt sich die RAD 
 Performance durch die Stadt. Die Straße wird 
zur Bühne, das Fahrrad zum Soundbike, die 
kollektive Ausfahrt zum Konzert. 
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radperformance.at  
Conny Zenk, Mitbegründerin von a_maze, einem Verein 
zur Förderung audio-visueller Kunst, verbindet in ihren 
künstlerischen Werken Performance, Video und Sound 
im Kontext urbaner Architektur, Feminismus und Stadt. 
Seit 2015 veranstaltet sie die partizipative Reihe RAD 
Performance, die sich auf die Verschmelzung von 
 Performance- und Klangkunst mit kollektiven Praktiken  
wie dem Radfahren konzentriert. Das Fahrrad wird zu 
 Medium und Inspiration für Sound Art im öffentlichen 
Raum. Mit künstlerischen Arbeiten wie SPIRAL BIKE, 
sound x tracks, VELODROME und Soundrides arbeitet  
sie an neuen Musikformaten im öffentlichen Raum.
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Paradiesl – Motor für eine ko-produzierte Stadt



Die begehbare Installation Paradiesl dient 
als gemeinschaftsbildendes Werkzeug und 
Katalysator für das Kulturschaffen. Die Bau-
stelle ist Diskursraum für einen kollektiven 
Prozess, bei dem öffentliche Handlungsräume 
ausgelotet werden; ein Ort für Menschen, die 
sich im Aushandlungsprozess von „Stadt 
 machen“ beteiligen möchten. In vier Phasen 
werden Bedarfe erfragt, Module konzipiert, 
erbaut und bespielt: Als Fundament werden 
in Phase 1 mit kreativen  Methoden Ideen und 
Impulse zur Gestaltung des Ortes erarbeitet. 
Mit dem Pool von Ideen und Wissen wird in 
der zweiten Phase das Kollektiv Kaorle mit der 
Erarbeitung eines baulichen Konzepts betraut. 
Bei den   offenen und den FLINTA*-Bautagen 

Paradiesl – Motor für eine ko-produzierte Stadt
 Installation · Stadterkundung · Workshop10
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in Phase 3 wird der Austausch von praktischen Fähigkeiten 
und kulturellem Schaffen angeregt. Ein Open Call zu Beginn 
der Phase richtet sich an FLINTA* für eine künstlerisch-
 performative Auseinandersetzung mit der Baustelle. In der 
letzten Phase dreht sich schließlich alles um die kulturelle 
Bespielung des neu gestalteten Orts.
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kollektiv-kaorle.at 
instagram.com/alsergarten 
instagram.com/kollektiv_kaorle   
Kollektiv Kaorle formt sich aus einer multidisziplinären 
Gruppe Menschen, die gemeinsam einen Raum 
 geschaffen haben, in dem und aus dem heraus sie 
 niederschwelliges, hochwertiges Kulturschaffen und die 
Aktivierung von öffentlichen Räumen sowohl machen 
als auch geschehen lassen. Gegründet im Jahr 2020 
als Ort, an welchem jemensch zusammen tätig werden 
kann, hat Kollektiv Kaorle seither Vielfältiges erlebt  
und gemeinsam erfolgreich umgesetzt. Die gebaute, 
 soziale und forschungsbasierte Arbeit hat dabei eine 
demokratische und kooperative Arbeitsmethode bei-
behalten. Das Kollektiv Kaorle sind Timo Bogataj, Agnes 
Tatzber, Sarah Klimbacher, Nicolai Benker u. a.
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Stop Femi(ni)zide – Aktion gegen systemische Morde



Schwerpunkt auf die verschiedenen Formen und Vorstufen 
der Gewalt, basierend auf der Gewaltpyramide, die aus der 
genderspezifischen Gewaltforschung stammt. Anschließend 
finden Talks mit Expert*innen statt. Den Abschluss 2023 

Das Theaterkollektiv Hybrid ruft zur Aktion 
gegen systemische Morde auf und versam-
melt dafür einen 80-köpfigen Sprechchor.  
Im Fokus stehen tagesaktuelle Texte, die die 
Missstände beim Schutz von Betroffenen 
thematisieren, fehlende politische Maßnah-
men zur Gewaltprävention, rassistische 
 Narrative und das politische, institutionelle 
Versagen, das die zahlreichen Femi(ni)zide 
ermöglicht. Jeder Tag in der Performance-
Reihe im Juni 2023 findet in einem anderen 
Bezirk statt und legt täglich einen neuen 

Stop Femi(ni)zide 
Diskussion/Gespräch ·  

Installation · Intervention · Konzert  
 · Performance10
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 bildet ein Event mit Panels, Musik und Per-
formances am Karlsplatz am 25. Juni. Dieses 
Format wiederholt sich mit einer neuen 
 Uraufführung am 25. Juni 2024, um der For-
derung nach einem Gedenktag für die Opfer 
von Femi(ni)ziden Nachdruck zu verleihen. 
Am 8. März 2024 wird ein temporäres Mahn-
mal gegen Femi(ni)zide von Duha Samir  
am Karlsplatz enthüllt. Es verdeutlicht auf 
 visueller Ebene die auf den ersten Blick oft 
unsichtbaren und unsichtbar gemachten 
Mechanismen von genderspezifischer Gewalt 
und schreibt sich in das Stadtbild ein. 

Th
ea

te
rk

ol
le

kt
iv

 H
yb

rid
 

aufstehn.at/stop-feminizide 
theaterkollektivhybrid.org 
instagram.com/TheaterkollektivHybrid 
facebook.me/theaterkollektivhybrid  
Theaterkollektiv Hybrid ist ein Verein für experimentelle, 
transkulturelle Performance-Art. Künstlerische Leitung 
von Stop Femi(ni)zide: Mahsa Ghafari und Alireza 
 Daryanavard.
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#girlsCAN – Empowerment von Mädchen durch Graffiti
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Was kann ich tun? Im Zuge des Projekts werden gemeinsam 
Graffiti im öffentlichen Raum gesprayt, ein Zine erstellt 
sowie ein Projektkurzfilm von FrogQueenMedia produziert.  
 

girls-can.at  
instagram.com/grrrls_can 
youtube.com/watch?v=OYiM3YGWz6s&t=1s   
Brigitte Temel ist seit 2020 wissenschaftliche Mitarbei -
ter*in am Institut für Konfliktforschung (IKF) in Wien. Seit 
2021 leitet sie das Gewaltpräventionsprojekt #girlsCan.  
Hannah Firle MA MSc ist Psychologie- und Gender-
 Studies-Absolventin. Sie leitet seit 2013 theaterpädago-
gische Workshops für junge Menschen. Ansonsten   
arbeitet sie bei pro mente Wien.  
Shaki ist Feminist*in und Künstler*in.
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#girlsCAN ist ein feministisches Projekt, das 
2021 erstmalig in Wien, St. Pölten und Graz 
umgesetzt wurde. Im Zentrum des Projekts 
stehen Empowerment, Solidarität und 
 gegenseitige Unterstützung von Mädchen 
und jungen Frauen. Das Projekt findet 2023 
in enger Kooperation mit fünf Einrichtungen 
des Vereins Wiener Jugendzentren in Wien 
statt. Mittels inhaltlicher wie praktisch-künst-
lerischer Graffiti-Workshops wird gemeinsam 
mit den Jugendzentren zum Thema Gewalt 
gegen Mädchen und Frauen gearbeitet. 
 Themen des inhaltlichen Workshops sind u. a. 
eigene Grenzen, Selbstbestimmung sowie die 
Entwicklung von Handlungsstrategien gegen 
Gewalt: Wann ist eine Grenze überschritten? 

#girlsCAN 
Workshops · Intervention 10
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Zukunft schreiben  
 
 
 
 
 
Die Projekte der fünften Edition von SHIFT eröffnen diverse 
und ermächtigende Vorstellungen davon, wie wir anders 
zusammenleben, handeln und kämpfen können. Sie widmen 
sich aufgeladenen, widersprüchlichen und umkämpften 
Themen – nicht, um sie vereindeutigend zu beantworten 
oder zu glätten, sondern um Formen des Handelns auszulo -
ten, an die sich anknüpfen lässt. Sie agieren in den Umstän -
den, die kulturelle, künstlerische und politische Arbeit in Wien 
gegenwärtig prägen, und tun das auf freudvolle, lustvolle 
und lebendige Weise. Die narrativen Wendungen, die sie 
dabei vollführen, lassen auch die Hoffnung aufkeimen, ihre 
Vorschläge als langfristige ins Stadtbild zu übernehmen, um 
mit ihnen, durch sie und ausgehend von ihnen die Stadt 
und unsere Bilder von ihr für die Zukunft neu zu schreiben.

152–153

Geschichten zu erzählen offenbart Bedeutung, 
ohne den Fehler zu machen, sie zu definieren. 
Hannah Arendt, Menschen in finsteren Zeiten

Büro trafo.K – Simon Nagy, über mehrere Wochen 
 hinweg im trafo.K-Büro Gespräche mit Renate Höllwart 
und Elke Smodics führend, ihren Erzählungen lauschend 
und Stränge bündelnd
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1  #girlsCAN - Em  powerment von  Mädchen durch Graffiti
2  A Black Fairytale
3  AAA! Anonyme Ältere Aktionistinnen
4  Brachiale. Festival zur Ehrung der Brache
5  Close[t] Demon strations
6  Das Goldene Buch
7  DE/SEMBLE
8  Die Projektionsguerilla : das normal ist irr !  

wir sind mächtiger als irrglaubt !!
9  EROS
10  Erstes Wiener Krandaubel Opening
11  Is Queer Political?
12  LEBANON – IN A STATE OF UNREST
13  Lemniskate
14  Lost Generation
15  Luftsichtsturm
16  Májstorin*-Fest
17  Minderheitenkämpfe: Aktivismus und Erinnerung
18  Mothering  Communities
19  Muslim*Contem porary – Multidisziplinäres  Kunst festival
 20  Naija Akatarians II. Die nigerianische Diaspora in Wien und 

ihr Beitrag, die österreichische Gesellschaft zu verstehen
21  OUTREACH
22  Paradiesl – Motor für eine ko-produzierte Stadt
23  RAD Performance SPIRAL BIKE
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25  Roots Revival Series: Afghanistan
26  Stop Femi(ni)zide – Aktion gegen systemische Morde
27  ÜBER DAS ERINNERN
28  Von Steckdose zu Steckdose
 29  WANDAPANDA & TIGER
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